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"Wohnungsvergaberichtlinien der Stadtgemeinde Seekirchen" 

Richtlinien Stadtgemeinde Seekirchen betreffend die Vergabe von Mietwohnungen 

 

§ 1 

Grundsätze und Verfahren 

 

(1) Ziel und Regelungszweck dieser Richtlinie ist es, die Vergabe von Mietwohnungen, die von der 

Stadtgemeinde Seekirchen zu vergeben sind, nach objektiven Kriterien, transparent und einheitlich zu 

gestalten. Diese Richtlinien werden auch für Vergaben von Mietwohnungen anderer Eigentümer*innen 

angewandt, bei denen die Gemeinde ein Vorschlagsrecht besitzt. Für die Vergabe von 

Eigentumswohnungen haben die gegenständlichen Richtlinien keine Geltung. 

 

(2) Die Vergabe gliedert sich in folgende Schritte: 

a) schriftliche Antragstellung 

b) Aufnahme in die Wohnungswerberliste 

c) Ermittlung der Fixpunkte 

d) Erstellung eines Vergabevorschlages durch das Gemeindeamt in Abstimmung mit dem/ 

der Vorsitzenden des zuständigen Wohnungsvergabeausschuss. 

 

§ 2 

Antragsvoraussetzungen 

 

(1) Antragsberechtigt sind Personen, die 

 

1.1  das 18. Lebensjahr vollendet haben 

1.2 förderungswürdig sind (lt. aktuellem Salzburger Wohnbauförderungsgesetzes)  

1.3 die Einkommensgrenzen nicht überschreiten (lt. aktuellem Salzburger   

            Wohnbauförderungsgesetz)  

 

(2) Zur Aufnahme in die Wohnungswerber*innenliste ist ausschließlich das von der Gemeinde 

aufgelegte Antragsformular zu verwenden. Dieses ist vollständig ausgefüllt und mit allen notwendigen 

Beilagen versehen dem Gemeindeamt zu übermitteln. Mangelhaft ausgefüllte oder unbelegte Anträge 

führen zu keiner Aufnahme in die Wohnungswerber*innenliste. 

 

(3) Zur Glaubhaftmachung von Angaben sind die entsprechenden Unterlagen (z.B. Räumungstitel, 

Urkunden, Lohnzettel aller Familienmitglieder) vom Wohnungswerber/der Wohnungswerberin 

unaufgefordert ehest möglich beizubringen. Änderungen in den gemachten Angaben sind 

unaufgefordert und unverzüglich mitzuteilen. 

 

(4) Freistehende und zur Vermietung anstehende Wohnungen werden an der Amtstafel ausgehängt 

bzw. nach Maßgabe der zeitlichen Möglichkeiten in der Gemeindezeitung und auf der Homepage der 

Gemeinde veröffentlicht. 

 

(5) Eine Antragstellung ist ausgeschlossen, wenn die Wohnungsvergabe zu einem krassen 
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Missverhältnis zwischen der zur Verfügung stehenden Wohnfläche und der Personenanzahl in der zu 

vergebenen Wohnung führen würde. 

 

§ 3 

Wohnungswerber*innenliste, Akteneinsicht 

 

(1) In die Wohnungswerber*innenliste werden Bewerber/Bewerberinnen nur aufgrund eines schriftlichen 

Antrages aufgenommen. 

 

(2) Fehlen die Voraussetzungen für den Verbleib in der Liste, ist der/die Vorsitzende des für 

Wohnungsvergaben zuständigen Ausschusses darüber spätestens bis zur nächstfolgenden 

Punkteermittlung in Kenntnis zu setzen. Nach Beschluss über die Wohnungsvergabe ist dem/der 

Bewerber/in die Abweisung vom Gemeindeamt schriftlich mitzuteilen oder der/die Bewerber/in 

gegebenenfalls neu in die Liste aufzunehmen. 

 

(3) Die Zurückziehung eines Antrages hat durch den/die Bewerber/in mit Unterschrift und Datum zu 

erfolgen. Daraufhin wird der/die Bewerber/in aus der Liste gestrichen.  

 

(4) Dem/der Wohnungswerber/in steht die jederzeitige Einsichtsmöglichkeit in den eigenen Akt zu. Den 

Mitgliedern der Gemeindevertretung steht das Einsichtsrecht – bei absoluter Verschwiegenheitspflicht 

über persönliche Daten –  in die Bewerbungsgrundlagen zu. 

 

§ 4 

Reihungsverfahren 

 

(1) Hat sich ein/e Wohnungswerber/in für eine spezielle Wohnung, in die er/sie lt. Mietrechtsgesetz das 

Eintrittsrecht besitzt, beworben, unterbleibt das Reihungsverfahren. 

 

(2) Bewerber*innen, die keine Ansässigkeit gemäß Abs. 6 Ziffer 1 nachweisen können, haben keine 

Möglichkeit, ein Erhebungsblatt (Antrag) einzureichen und sich in die Warteliste einreihen zu lassen. 

 

(3) Im Falle eines Punktegleichstandes wird Bewerber*innen mit einer mindestens zweijährigen 

aktiven Mitgliedschaft in einem Verein mit ausgeübtem Vereinszweck in der Gemeinde oder 

ehrenamtlichen (freiwilligen) Tätigkeit in einer Einsatzorganisation (Feuerwehr, Rettung, 

Wasserrettung) der Vorrang gegeben,  wobei die ehrenamtliche (freiwillige) Tätigkeit in einer 

Einsatzorganisation (Feuerwehr, Rettung, Wasserrettung) mit einem Punkt und die aktive 

Mitgliedschaft in einem Verein mit einem halben Punkt bewertet wird. 

 

(4) Die für die Vergabe von Wohnungen maßgebliche Reihung wird in Fixpunkten ausgedrückt.  

 

(5) Das Gemeindeamt ermittelt vor jeder Ausschusssitzung, in der die Vergabe einer Mietwohnung auf 

der Tagesordnung steht, die Fixpunkte für jede/n Bewerber/Bewerberin gemäß Punkt 4 (6) und übergibt 

diese Liste samt den Bewerbungsunterlagen an die/den Vorsitzenden des zuständigen Ausschusses.  
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 (6) Punktevergabe (Fixpunkte) 

 

 Objektive Vergabekriterien:  
 

1. Ansässigkeit 
 (Bewerbern oder Ehepartner)  

1.1. seit Geburt   2 Pkt.  
1.2. mind. 15 J.           1,5 Pkt.  
1.3. mind. 10 J.   1 Pkt.  
1.4. mind. 5 J.           0,5 Pkt. 

nahe Angehörige   1.5. mind. 5 J.           0,5 Pkt. 
(Kinder, Eltern, Geschwister) 

     1.6 aktuell letzte 2 J.           0,5 Pkt. 
 
 
2. Berufstätigkeit in der Gemeinde Seekirchen aktuell  1 Pkt.  
 

3. Familienstand 
3.1. Kinder bis 15 J     2 Pkt.  
3.2. weiteres Kind     1 Pkt. Familienbeih.  
3.3. pflegebed. Angehörige    1 Pkt.  

 3.4 Schwangerschaft 
           (ab 4. Monat, Vorlage Mutter-Kind-Pass) 2 Pkt. 

 

4. Wohnungsverhältnisse 
4.1. Delogierung/Räumungsklage,  

baubeh. Benutzungsverbot,  
gesundheitsgefährdend    2 Pkt.  

4.2. Abl. Mietvertrag, Kündigung  
Eheschließung    1 Pkt. 

4.3. Wohnungsgröße unzumutbar 
       bzw. eigene Hausstandsgründung    

                  Scheidung/Trennung/Frauenhaus  1 Pkt. 
 

5. Ehepaar/ Lebensgem.* – wenn beide unter 45 Jahre   1 Pkt.  
 
6. Alleinstehende Mütter/Väter              1,5 Pkt. 

 

Bei Punktegleichstand Zusatzpunkte für: 

7. Ehrenamt in Einsatzorganisation mind. 2 Jahre Seekirchen      1 Pkt. 

8. Aktive Mitgliedschaft in Verein Seekirchen mind. 2 Jahre    0,5 Pkt. 

 

 

* Salzburger Wohnbauförderungsgesetz 1990 § 6 Abs. 1 Z 11 lit. e: 
der Lebensgefährte und die Lebensgefährtin, wenn er oder sie mit der begünstigten Person in einer in wirtschaftlicher Hinsicht 
gleich einer Ehe eingerichteten Haushaltsgemeinschaft lebt und beide entweder seit mindestens drei Jahren einen 
gemeinsamen Hauptwohnsitz haben oder gemeinsames Eigentum an der Wohnung besitzen oder gemeinsames Eigentum an 
der Wohnung begründen; 

 

 

 

 

 

 

 
 Punktevergabe (barrierefrei) 
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Objektive Vergabekriterien – barrierefrei wohnen:  
 
1. Ansässigkeit  

(Bewerbern oder Ehepartner)  
1.1. seit Geburt   2 Pkt.  
1.2. mind. 15 J.           1,5 Pkt.  
1.3. mind. 10 J.   1 Pkt.  
1.4. mind. 5 J.           0,5 Pkt. 

 nahe Angehörige  1.5. mind. 5 J.           0,5 Pkt. 
 (Kinder, Eltern, Geschwister) 
     1.6 aktuell letzte 2 J.          0,5 Pkt. 
 
2. Körperlich beeinträchtigt bzw. Behinderung    2 Pkt.  
 
3. Hohes Alter (älter als 70 Jahre)              1,5 Pkt. 
 
4. Wohnungsverhältnisse  

4.1. Delogierung/Räumungsklage,  
baubeh. Benutzungsverbot,  
gesundheitsgefährdend    2 Pkt.  

4.2. Abl. Mietvertrag, Kündigung  
Eheschließung    1 Pkt. 

4.3. Wohnungsgröße unzumutbar    1 Pkt.  
4.4. Derzeitige Wohnung nicht barrierefrei  2 Pkt. 
 

5. Alleinstehende Personen      1 Pkt. 

 

Bei Punktegleichstand Zusatzpunkte für: 

6. Ehrenamt in Einsatzorganisation mind. 2 Jahre Seekirchen      1 Pkt. 

7. Aktive Mitgliedschaft in Verein Seekirchen mind. 2 Jahre     0,5 Pkt. 

 

§ 5  

Vergabeverfahren 

 

(1) Der von der Gemeindevertretung für Wohnungsagenden berufene Ausschuss erstellt in 

Zusammenarbeit mit dem Gemeindeamt einen Vergabevorschlag und dieser kann gem. 

Gemeindeordnung zur Vergabe ermächtigt werden. 

 

(2) Wer im Reihungsverfahren analog vorliegender Richtlinien die höchste Punkteanzahl erreicht, ist im 

Vergabevorschlag an die erste Stelle zu reihen, der/die Bewerber/in mit der zweithöchsten 

Punkteanzahl an die zweite Stelle usw., wodurch aber kein Rechtsanspruch auf Vergabe bzw. 

Zuweisung der Wohnung entstehet. 

 

(3) Bei Punktegleichheit ist das Antragsdatum entscheidungsrelevant. 

 

(4) Staatsangehörige aus Staaten außerhalb der Europäischen Union sind beim Vergabevorschlag zu 

berücksichtigen, wenn ihr Gesamtanteil in den von der Stadtgemeinde zu vergebenden Wohnungen 

ihren Gesamtanteil an der Wohnbevölkerung (Hauptwohnsitz) nicht übersteigt. 
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(5) Zusätzlich zu den in § 4 vergebenen Fixpunkten kann der Ausschuss weitere 2 Punkte vergeben. 

Diese sind ausdrücklich als Zusatzpunkte zu kennzeichnen und im Sitzungsprotokoll anzuführen. 

 

§ 6 

 

Verlust einer zugewiesenen Wohnung, Streichung von der Bewerberliste 

 

(1) Eine zugewiesenen Gemeindewohnung kann verlustig werden, 

- wenn sich herausstellt, dass die Wohnungsvergabe aufgrund wesentlich unrichtiger oder auch 

unterlassener Angaben erfolgt ist. 

 

(2) Von der Bewerber*innenliste kann vom Sachbearbeiter/der Sachbearbeiterin bzw. Ausschuss 

gestrichen werden, 

- wer aufgrund falscher oder unterlassener Angaben eine ihm nicht zukommende Punkteanzahl 

      erreicht hat, 

- wer Angaben zur Erhebung der Wohnungsverhältnisse ablehnt, 

- wenn das bisherige Verhalten in einer Hausgemeinschaft die Zuweisung einer Wohnung   

       bedenklich erscheinen lässt, 

- wer zweimal eine Wohnung aus unwesentlichen Gründen ablehnt (z.B. Ausstattung gefällt 
nicht, Stockwerk nicht in Ordnung etc.). 
 
Wohnungswerber*innen werden für ein Jahr von der Liste gestrichen. Danach kann erneut ein 
Antrag gestellt werden.  

 
Wesentliche Gründe, warum Wohnungen abgelehnt werden dürfen: 

• bestehendes Mietverhältnis, welches nicht so schnell aufgelöst werden kann 

• finanzielle Grenzen 

• unzumutbare Entfernung (wenn z. B. jemand kein Auto hat) 

• gesundheitliche Gründe (falls sich ab der Antragstellung etwas geändert hat, soll eine 
Umreihung auf eine barrierefreie Wohnung möglich sein) 

 

Die ersten beiden Ablehnungsgründe (bestehender Mietvertrag, finanzielle Grenzen) müssen 
allerdings belegt werden. Sollten Personen von der Liste entfernt werden, besteht das Recht auf eine 
Berufung, da der Ausschuss nicht alle möglichen Gründe darlegen kann. Über diese Berufung wird im 
Sozialausschuss beraten. 
 
(3) Jeder Antrag ist 1 Jahr gültig und muss von den Antragsteller*innen selbständig jährlich verlängert  
      werden (telefonisch, schriftlich oder per E-Mail). 
      Bei keiner Verlängerung durch den Antragsteller wird der Antrag aus der Warteliste gestrichen. 

 

§ 7 

Inkrafttreten 

 

(1) Die Wohnungsvergaberichtlinien der Stadtgemeinde Seekirchen treten auf Grundlage des 

Beschlusses der Gemeindevertretung vom 30. November 2022 in Kraft. Gleichzeitig treten die bisher 

geltenden Richtlinien außer Kraft. Auf zum Zeitpunkt des Inkrafttretens anhängige Verfahren sind die 

neuen Richtlinien anzuwenden. 

 

Für die Gemeindevertretung 

Der Bürgermeister 

Konrad Pieringer 


